
 

 

 

 

 

 

Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereins, 
 
mit dem ersten Mitgliederbrief im neuen Jahr schwingt die Hoffnung mit, 

schon bald wieder Veranstaltungen des Heimatvereins, ohne die Einschrän-

kungen einer Pandemie durchführen zu können.  

Unsere Jahresausstellung ist 2022 erstmals Teil eines größeren Kontexts: Die 

Museen und Heimatvereine im Landkreis Fürth haben sich für ein gemein-

sames Ausstellungsprojekt über die Zeit des Nationalsozialismus zusammen-

getan. Informationen zum Beitrag Oberasbachs und die der anderen 

Kommunen gibt es auf Seite 3 dieses Mitgliederbriefs.  

Neben unserem Mitgliederbrief, der über Aktuelles im Vereinsleben informiert, 

möchten wir nach der Corona-Pause auch weiterhin ein- bis zweimal im Jahr 

ein Heft für alle Mitglieder herausbringen, das von nun an immer ein bestimm-

tes Thema im Kontext von Oberasbach aufgreift. Den Anfang macht Ulla 

Drechsler, die eine Auswahl von Geschichten zusammengestellt, die sich in der 

Zeit zwischen 1930 und 1970 zugetragen haben und das frühere Oberasbach 

wieder lebendig werden lassen. Eine erste Kostprobe gibt es auf Seite 4 des 

Mitgliederbriefs. Viel Spaß beim Lesen!  
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Nachruf 

Ilse Wildenrotter ist am 13. Februar 2022 völlig unerwartet und viel zu früh verstorben. Sie war 
seit 1997 Mitglied im Heimatverein und wurde 2014 in den Beirat des Vorstands gewählt. 

Ilse Wildenrotter war eine profunde Kennerin von Oberasbach und 
Rehdorf. Sie lieferte Bildmaterial und Beiträge für das Heimatvereinsheft, 
bereicherte das Herbstessen durch lustige oder nachdenkliche 
Geschichten und hatte gute Anregungen für Ausstellungen z.B. beim 
Jahresthema 2018 „Kärwa“.  

Zuletzt steckte sie viel Kraft und Ideen in die Ausstellung zum Jahres-
thema 2021 „Derf‘s a weng mehr sei“. Leider konnte diese Präsentation 
wegen der Pandemie nicht so durchgeführt werden, wie wir es uns das 
gewünscht hätten. 

Sie war aber auch „ganz praktisch“ für den Heimatverein im Einsatz. Edith Klein unsere frühere 
zweite Vorsitzende erinnert sich lebhaft:  

„ … dass wir in Ilses Esszimmer den Inhalt einer Schubkarre mit Gemüse klein 
schnippelten, woraus Ilse und Gerlinde dann eine äußerst schmackhafte Suppe 
für das Keltenfest kochten.“  

Der Heimatverein dankt Ilse für ihren vielfältigen Einsatz und wird ihr ein ehrendes Andenken 
bewahren. Unser tiefes Mitgefühl gilt ihrem Mann Hans-Werner, ihrer Familie und allen 
Angehörigen.  

 

Alles Neu … 

machte diesmal nicht der Mai, sondern schon der Januar. Ab 2. Januar 2022 ist unsere Webseite in 

ein neues Gewand geschlüpft. Sie finden viele Informationen wie zum Beispiel zu den Jahres-
themen, zu Ausflügen oder Ausstellungen: www.heimatverein-oberasbach.de. Schauen Sie doch 
einfach einmal vorbei. Bitte haben Sie Verständnis, wenn noch nicht alle Themen komplett ausge-
arbeitet sind. Wir werden das sukzessive nachholen. Manchmal fehlen uns auch die Informationen 
und Bilder dazu. Falls Sie da etwas beitragen können. Melden Sie sich bitte. Wir bedanken uns bei 
dem Team hinter der Neugestaltung der Webseite. Allen voran bei Herrn Michael Voggenreiter.  

 

Jahresthema 2021: „Derf’s a weng mehr sei“ – Einkaufen im Wandel der Zeit 

Unsere Jahresthema 2021 „Derf’s a weng mehr sei“ zum Thema Einkaufen in 
Oberasbach beschäftigte sich mit dem tiefgreifenden Wandel in der Nahversor-
gung. Aufgrund der Pandemie musste die Präsentation der Ausstellung(en) in 
einem besonderen Rahmen stattfinden. Verteilt über das gesamte Stadtgebiet 
wurden einzelne Schaufenster mit historischen Aufnahmen, Ausstellungsgegen-
ständen und kleinen Infotexten gestaltet. So erfuhr man direkt am historischen 
Ort, welche Läden sich hier früher befanden und wie sie sich im Laufe der Zeit 
verändert haben. Einige Ausstellungen sind bereits wieder abgebaut. Aber auf unserer neuen 
Webseite finden Sie eine kleine Dokumentation dazu: https://www.heimatverein-
oberasbach.de/archiv/jahresthemen/2021-einkaufen-im-wandel-der-zeit/ aufrufen oder einfach den 
QR-Code scannen.  

An der Ausarbeitung des Jahresthema waren beteiligt: Gerlinde Erhardt, Rosmarie Kolb, Simon Rötsch, 
Ilse Wildenrotter, Elfi Altmann und Anni Hödl. Vielen Dank an dieses Team, das eine hervorragen-

de Arbeit geleistet hat.  



Jahresthema 2022 – Mitgemacht? 

Das Jahresthema 2022 ist eine echte Neuheit: Heimatmuseen 
und - vereine im ganzen Landkreis Fürth planen, unter dem 
Thema „Mitgemacht?“, sich mit der Zeit des Nationalsozia-
lismus in ihrem Ort zu beschäftigen. In sieben Stationen mit 
jeweils anderen Schwerpunkten werden während des laufen-
den Jahres unter der Schirmherrschaft von Landrat Matthias 
Dießl landkreisweit Ausstellungen eröffnet und Veranstaltun-
gen durchgeführt. Es gibt mittlerweile auch einen Flyer zu der 
Veranstaltungsreihe. Er wird im Rathaus und im Treffpunkt 
„Alte Post“ ausgelegt. Außerdem kann er in elektronischer 
Form von unserer Webseite abgerufen werden:  
https://www.heimatverein-oberasbach.de/flyer-zur-
veranstaltungsreihe-mitgemacht/  

 

Der Heimatverein Oberasbach beteiligt sich. Unter dem 
Motto „Zwischen Schulausflug und Panzerübung – Der Hainberg im Nationalsozialismus“ wird 
es vom 23. Juli bis 11. September eine Ausstellung geben. Außerdem planen wir am 30. Juli eine 

Führung über den Hainberg. Wir bitten Zeitzeugen, sich zu melden: Mail-Adresse: 
simon.roetsch@hotmail.de. Weitere Informationen demnächst auf unserer Webseite.   

 

Bereits seit 19. Februar läuft im Heimatmuseum Langenzenn die Ausstellung „Adler und Haken-

kreuz – Die Geschichte der Langenzenner Kirchturmspitze“. Außerdem im Blickpunkt: die ehema-
lige „Judengass“. Von 1535 bis in die 20er Jahre des vergangenen Jahrhunderts gab es in Langen-
zenn eine jüdische Gemeinschaft. Mehr dazu erfahren Sie auf der Webseite: https://heimatverein-
langenzenn.de/.   

 

Ab 2. März bis 1. Mai präsentiert das Historische Museum Cadolzburg die wechselhafte Geschichte 
des Pleikershof, auf dem der Herausgeber des Hetzblattes „Der Stürmer“, Julius Streicher, wohnte. 
Nach dem Krieg warteten mehrere hundert Überlebende des Holocaust bis 1948 auf ihre Ausreise 
nach Israel. Die Ausstellung steht unter dem Titel „1948 – Wie der Staat Israel entstand“. Mehr 
dazu unter: https://www.museum-cadolzburg.de/de/aktuelles/sonderausstellung  

 

Das Städtische Museum Zirndorf beschäftigt sich in einer Ausstellung vom 2. April bis 15. Mai 
mit dem „Schulalltag im Nationalsozialismus“. Die Nazis hatten ideologisch geprägten Unterrichts-
stoff wie „Wehrturnen“ oder „Rassen- und Familienkunde“ auf den Lehrplan gestellt.  

 

Der Heimatverein Wilhermsdorf stellt unter dem Titel „Verbote, Gewalt, Vertreibung“ die Situa-
tion der Juden in Wilhermsdorf in den Jahren 1933 – 1945 in den Mittelpunkt einer Ausstellung im 
Vereinshaus, die vom 23. April bis 1. Mai dauern soll. Außerdem ist am 10. Juli eine Führung über 

den jüdischen Friedhof vorgesehen.  

 

Ein ganz anderes Thema bereitet der Heimatverein Roßtal auf: „Zwangsarbeit in Roßtal in der Zeit 

des Nationalsozialismus“. Die Ausstellung dauert vom 8. Mai bis zum 30. Oktober. 

 

Das Historische Museum Cadolzburg beschäftigt sich in einer zweiten Ausstellung (ab 13. Mai) mit 
dem Versuch der NS-Diktatur, mit Spielzeug und Lesestoff Kinder und Jugendliche im Sinne der Nazis 
ideologisch zu beeinflussen. Die Ausstellung trägt den Titel: : „Der Nationalsozialismus im Kinder-

zimmer“ 



Vorankündigung: Tagesfahrt Richtung Bamberg  

Edith Klein und Harald Fassel haben die Planung einer Tagesfahrt 
nach Bamberg übernommen. Sie findet statt am  
 Samstag, 25. Juni 2022 – 9 Uhr.  
Der genaue Ablauf ist noch nicht ganz klar. Wir werden sie auf 
unserer Webseite veröffentlichen. Ab 1. April kann die Anmeldung 
bei Edith Klein erfolgen: edith.u.klein@t-online.de, Tel.: 69 38 46 

Die drei Türme – oder über den Zaun geschaut 

Frau Marion Voigt, eine Lektorin und die Inhaberin der Agentur folio in 
Zirndorf, hat unter dem Titel „Alte Veste Zirndorf. Die drei Türme“ einen 
Kurzführer verfasst, der sich intensiv mit der Historie dieses beliebten 
Ausflugsziels in der Region befasst. Die Texte und Bilder dieses Buchs 
laden zum Blick in frühere Zeiten ein und zur Frage nach den anderen 
beiden Türmen, die hier ihren Platz fanden. Das ist doch sicher ein guter 
Grund „mal über den Zaun zu schauen!“. 

Marion Voigt, Alte Veste Zirndorf. Die drei Türme, Kurzführer  

Zirndorf, 1. Auflage, erschienen Februar 2022 
Broschur, 76 Seiten, zahlreiche farbige Abbildungen 
ISBN 978-3-00-071291-3, 10 Euro 

Bitte bestellen Sie die kleine Broschüre über den Buchhandel oder direkt 
per Mail an voigt@folio-lektorat.de 

 

Geschichten in Oberasbach 

Unser Mitglied Ulla Drechsler arbeitet an einem neuen Sonderheft mit dem Titel „Geschichten in 

Oberasbach“ Wir wollen Ihnen das Heft nach seiner Fertigstellung in den Briefkasten werfen. Damit Sie 

bereits jetzt ein bisschen gespannt sind, finden Sie hier einen kleinen Ausschnitt: 

Der Sägespäneofen 

Während der Zeit der 2. Hälfte der 1940er Jahre und Anfang der 1950er Jahre wurde von Bauern aus Ober-

asbach Gemüse auch nach Nürnberg verkauft und auf dem Rückweg hatte mancher Sägespäne vom Trafo-

Werk der Firma Siemens-Schuckert mit heimgenommen. Die Späne mussten mit einem großen Korb heran-

getragen und auf dem Wagen ausgeleert werden. Bekannte aus unserem Ort haben im Trafo-Werk gearbei-

tet. Später fuhr man auch noch mit dem Bulldog dorthin (der Bulldog, Marke MAN 25 PS, wurde nach der 

guten Ernte ungefähr 1949 gekauft). Die Wohnstube daheim ist mit einem Sägespäne-Ofen beheizt worden. 

Das war damals große Mode. Der Ofen war ca. 120 cm hoch, hatte innen eine runde Metallwand und einen 

zylinderförmigen Metalleinsatz mit einem Loch von etwa 6 cm Durchmesser über dem Aschekasten. In das 

Loch wurde ein dementsprechend dickes Rundholz gestellt und der Zylinder rundherum mit Sägespänen 

gestopft. Wenn das Holz herausgezogen war, entstand ein Luftkanal und die Sägespäne konnten nach-

einander heraufbrennen. Meistens blieben oben noch Sägespäne hängen und dann krachten sie plötzlich 

nach unten und es gab einen richtigen Schlag und hat oft gequalmt. Die Sägespäne waren meistens aus 

Hartholz und da auch kleine Holzklötzchen dabei waren, hat das stundenlang gebrannt, das gab eine Hitze. 

Aber noch eine Geschichte zum Sägespäne-Ofen: Als man damals tanzen ging, war in Roßtal in einem 

Wirtshaussaal Musik. Einer von den Gästen, ein Roßtaler Original, war bei den Roßtaler Fußballern. Er hatte 

mit den Fußballern um etwas gewettet und dass er dann, wenn ..., seine Fußballschuhe verbrennt. Das traf 

dann auch ein. In dem Tanzsaal machte einer also den Deckel von dem Sägespäne-Ofen auf, wirft die 

Fußballschuhe hinein, wumm!!! Der Saal war voll Sägespäne und Ruß und Dreck. Doch der alterfahrene Wirt 

kam mit dem Besen, alles wurde zusammengekehrt und dann ging das Tanzen weiter. Heute wäre sofort der 

Saal geräumt worden.   

Eine Erzählung vom Jahr 2006 nach einer wahren Begebenheit, aufgezeichnet von Ulla Drechsler 


